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2. ANTON JOSEF IMMOOS 17.03.1873-03.01.1946 

 

Ein grosser Fundus an Brie fen von und an Anton Immoos ermögl ichten mir  e inen nahen 

Einbl ick in einige Abschni t te  se ines Lebens und dem se iner Fami l ie .  Die  Schri f t  kannte ich,  

nicht  zuletz t Dank den Brie fen meine s Gött is  Josef  Immoos an meine Mutter Marie  Immoos, 

deren Umschläge meis tens in der al ten Deutschen Schri f t  und mit  veral te ten T i te ln adress iert  

waren. Zur pe inl ichen Ergötzung meiner Mutter!  Die  es  fert ig brachte,  den gelb kuver t ier ten 

Schoggigruss  ihres  Bruders  mi t  e inem entschuldigend-verschämten Lächeln auf  den 

Stockzähnen vom amüsierten Pös tler  entgegen zu nehmen. Aber das was ich von der 

Deutschen Schulschri f t  mi tbekommen hat te ,  genügte nicht  um die  Br iefe  lesen zu können. 

Nun habe ich zwar ein ige Bücher über die  Ents tehung der Schri f t  und der Schri f tar ten aber 

keines das mir  be im Entz i f fern der Br iefe wei ter  helfen konnte.  A lso ins  In ternet.  Schnel l  

wurde ich fündig und konnte das Lehrbuch von Harald Süss   

 

 

„Deutsche Schreibschri f t  –  Lesen und Sch reiben lernen“  ant iquar isch erwerben. Als ers tes  

konnte ich fests te l len, dass  die  Brie fe  nicht  in der von mir  vermute ten Süt ter l inschri f t  

geschr ieben s ind, sondern in der um die  vorletz te  Jahrhunder twende übl ichen Kurrentschr i f t .  

Das Schr i f tbi ld hat te  ich in den Br ie fen der Grossmutter  Marie  Immoos -Inderbi tz in,  aber 

auch in den Schulhef ten meiner Mutter,  schon of t  bewunder t .  Und die be iden um ihre 

Schönschri f t  beneidet .   

Wie es s ich für ein Lehrbuch gehört ,  gibt  es auch im  „Süss“  e in Kapi te l  „Das Werkzeug des 

Schreibers“  –  Bre i t feder für  Wechselzug und Spitzfeder für  Schwel lzug. Solches 

Schre ibwerkzeug hat te  ich mal -  als  ich noch mindes tens einen halben Doppelzentner jünger 

war.  In der gröss ten Papeterie  im Tessin,  in Lugano, habe ich am sonnigen 9. Septemb er 

2010 tropfnassgeschwi tz t  e ine SHEAFFER

 Classic Cal l igraphy  Federhal ter -Kol lekt ion 

ers tanden und anderntags –  e inem schönen Herbst tag –  zwischen Morgen –  und Abendessen, 

auf  dem beschat te ten Antoniusplätz l i  h inter  unserem Haus, f le iss iger geübt als  jede r 

Ers tklässler  be i  der Schwester  F lor iane sel ig.  Zur Abschlussprüfung des Schreibkursus’  

schr ieb ich e inen Br ief  an Onkel  Anton, der auch schon bei  Schwester  F lor iane die  ers ten 

Buchs taben mal te ,  und be i  dem ich -  a l tershalber -  als  einz igem Verwandten Vers tändnis  für 

die  Kurrentschri f t  vermute te .  Prüfung bes tanden –  Onkel Anton schr ieb zurück –  in der al ten 

Deutschen Schreibschri f t .  Da sieht  man wieder einmal wie  wichtig es  is t ,  e inen al ten Onkel 

zu haben!  

 

 

 


